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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
69. 
Die Abfindung Königs Georg. e 
5 Bekanntlich hat König Georg nach langem Sträuben zu einer 
bertragsmüßſigen Feſtſtellung ſeiner ibm von der Krone Preußen zu 
gewährenden Kompetenzen feine Zuſtimmung gegeben. Dieſe Ab⸗ 
nachung begegnet vielfachen Ausſtellungen, welche ſich theils auf 
die Höhe der bewilligten Abfindungsſumme, theils auf den Mangel 
eines ausdrücklichen Verzichtes des ehemaligen Königs von Hannover 
auf fein Thronrecht beziehen. 
Wir glauben, daß der Tadel in beiden Beziehungen, wenn 
nicht ganz ohne Grund, ſo doch nicht durchſchlagend iſt. 
Es kommen hier zwelerlei Momente in Betracht; einmal die 
berſönlichen Motive unſeres Königs, welcher ſich zwar einer ge- 
| ſchichtlichen Rothwendigkeit nicht entziehen konnte, indem er Han- 
hover, ſowie die anderen neuen Provinzen der preußiſchen Monarchte 
tinverleibte, aber ſich in ſeinem Gewiſſen gedrungen fühlte, die 
bepoſſedirten Fürſten nicht perſönlich unter dem Drucke jener poli⸗ 
chen Notwendigkeit lelden zu laſſen. Daß er dann, bei Sicher⸗ 
ſeuung ihrer Lage nun das Gefühl der Großmuth walten ließ, 
iuſpricht ebenſo ſehr ſeiner Hochberzigkeit, als es den nothwendigen 
Mückſichten auf das Landes⸗Intereſſe nicht widerſpricht. 
3 Preußen iſt wohl in der Lage, das ftolge Wort Oulzot's 
klederbolen zu können: La Prusse est assez riche, pour paye 
a gloire. 
N Ein anderes Moment iſt das politiſche. Wenn man ſich mit 
ben depoſſedirten Fürſten auseinanderſetzte, mußte dies gründlich 
geſchehen; man mußte ſie zu einer formellen Anerkennung der neuen 
a Oidnung nöthigen! — Indeß liegt eine ſolche nicht indirekt in 
em mit König Georg geſchloſſenen Vertrage? Erkennt er nicht die 

Ouveränetät der preußſſchen Krone über Hannover an, indem er 
be Vorthelle bewilligen läßt, welche nur aus ſouveränen Macht⸗ 
fugniſſen gewährt werden können? Möglich, daß König Georg 
in einem gegebenen Falle verſucht fein könnte, fi den legiſchen 
und moraliſchen Konſequenzen des Vertrages zu entziehen, obwohl 
dies nicht ohne ſchwere Beeinträchtigung ſeiner perſönlichen Hal⸗ 
ng würde geſcheben können; wird dadurch die Wirkung geſchwächt, 
welche durch den Vertrag auf das Ausland, ſowle auf die inneren 
Zuſtände Hannovers ausgeübt wird? Wir glauben, daß der Ver⸗ 
bag, namentlich in letzterer Beziehung, die wohlthätigſten Folgen 
Haben und zur wünſchenswertheſten Beruhigung der Gemüther 
entlich beitragen wird. 
\ un aber noch eingewandt wird, daß König Georg die ihm 
a großmüthig gewährten reichen Einnahmen zur Förderung einer 
I Mßleiteten dynaſtiſchen Politik verwenden könne, jo vergißt man 
. welerlet. Einmal daß er in den Genuß der ihm zugedachten 
Aivenüen erſt dann tritt, wenn er die nach England geſchafften 
5 taatsgelder reftituirt haben wird und dann, daß die Verwaltung 
15 ganzen Vermögens, deſſen Revenüen er zu beziehen hat, ledig⸗ 
Gin die Hand Preußens gelegt if. Es ergiebt ſich daraus, daß 
3 Großmuth geübt worden iſt und zwar im vollſten Maße, 
er keine die Intereſſen des Staates gefährdende Großmuth. Die 
wage Preußens denken nicht an Bereicherung, wenn ſie dle Größe 
* preußiſchen Monarchie erſtreben und fordern. 


Deutſchlaund. 
In. Berlin, 5. Oktober. Der Miniſter der Medizinal-Ange⸗ 
kclandelten hat für das geſammte Staatsgebiet eine vom 18. Sep- 
| Euber dieſes Jahres datirte neue Ordnung der pharmaceutiſchen 
Hugateprüfung eingeführt. Der ſelbſiſtändige Betrieb einer Apo- 
le in Preußen erfordert eine von dem eben erwähnten Miniſter 
ausgeſſellte Approbation, welche nur auf Grund dieſer Prüfung 
bordell wird, Die letztere kann entweder vor der pharmareuti- 
en Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion in Berlin oder vor einer der 
on, en neuen Landes-Univerſitäten errichteten delegirten Kommiſ⸗ 
den abgelegt werden. Dieſe Prüfungs⸗Kommiſſtonen, welche aus 
den Lehrer der Phyſtk, einem Lehrer der Chemie, einem Lehrer 
15 otanik und zwei wiſſenſchaftlich gebildeten Pharmaceuten oder 
niſasdekenbeſtbern beſtehen ſollen, werden alljährlich von dem Mi- 
dt der Medizinal-Angelegenheiten berufen, welcher zugleich den 
y Ku tor der Kommiſſton ernennt. Die Prüfung zerfällt in zwei 
ſuubaltte: die Kurſus⸗ und die Schlußprüfung. Zur Schlußprü⸗ 
8 darf nur der Kandidat zugelaſſen werden, welcher die Kur⸗ 
U Prüfung beſtanden. Letztere zerfällt in einen ſchriftlichen, prak- 
ben und mündlichen Theil. Die Schlußprüfung if von dem 
N. tor und drei Mitgliedern mündlich und öffentlich abzuhalten. 
ur als vier Kandidaten dürfen zu Einem Prüfungstermine nicht 
h aelaflen werden. Bei Ertheilung der Cenſuren haben die Era- 
Re ſich nur der Prädlkate: vorzüglich gut, ſehr gut, gut, 
Prüfung, Rd schlecht, zu bedienen. Zur Wiederholung einzelner 
anden hat a darf ein Kandidat, welcher dleſelben nicht be- 
U r na 7 l. 
Angele ch Beftimmung des Miniſters der Medizina 
N genheiten zugelaſſen * Die C lech“ hat eine 
urüdſtelung auf minden erden. Die Cenſur „| a 
! Burüdtelung auf mindeſteng sache, die Cenſur znſttelmäßtg“ eine 
| iweimatiger Zurüdftelung 5. dei Monate zus Belge Wer nad 
weiterer Wiederholung derselben rüfung nicht beſteht, wird zu 
ü a nicht zugelaſſen. Die Gebühren 
ür zugelaſſen. 
die Staatsprüfung als Apotheker find auf 46 Thlr. feſtgeſezt. 
1 Das zweite Verzeichniß der beim Reichstage ein, egangenen 
n onen weiſt 13 Nummern nach. Darunter Rhaden 1% mehrere 
Gleichſtelung der Juden; mehrere Landbrlefträger bitten um 
an Paltsvrrbefjerung; Dr, Sömmerhorſt in Berlin bittet, die Herren 
künn Per der vereinigten norddeutſchen Regierungen zu erſuchen, 
leg die Adelsverleihungen in entſprechenderer Form bekannt zu 
a. en und zu erklären, was dieſe Adelsverlelhungen noch zu be⸗ 
in un dabenz mehrere füddeutſche Demokraten erklären, nicht früher 
Mepeıg znordreugchen Bund eintreten zu wollen, bis verſchiedene 
nde in Preußen gehoben ſeien; mehrere früher ſchleswig⸗ 


holſtelulſche Offiziere bitten um definitive Regelung der Penſtons⸗ 
angelegenheit der früheren Ofſizte re der ſchleswig - bolſteintſchen 
Armee; ein Herr Herzog aus Aschersleben, z. Z. in Konſtantino⸗ 
der bittet um Maaßregeln zum beſſeren Schutz der Deutſchen in 
er Türkei. A 


Berlin, 7. Otter. Mordb. Reichstag.) 15. Sitzung. Präfident 
Dr. Simſon. Pr Tiſch abe en Die Herren von Frie⸗ 


ſen, Delbrück, Jachmann, von Bilgner, von Podbielski, von Hartmann, 
von Karezurski und mehrere andere ee außerpreußiſcher Regie⸗ 
rungen. Die Tribünen 1 Logen f. beſetzt, die Plätze im Hauſe 
ſehr lückenhaft. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min. 
mit der Mittheilung über die Bildung des Büreaus, und fährt dann 
fort: Mir bleibt zunächſt die Aufgabe, über die l des Auftrages, 
welcher mir Seitens es Hauſes am 1. d. M. zu Theil geworden, Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. Ich habe mich Behufs leberreichung der vom Reichstage 
beſchloſſenen Adreſſe nach der Burg Hohenzollern 7 S. Maj. dem König 
begeben. Die Ueberreichung der Adreſſe fand daſelbſt im alleinigen Bei⸗ 
ſein Sr. K. Hoheit des 1 — 8 am Donnerſtag Vormittag 11½ Uhr 
ſtatt. Ich richtete dabei an Seine Majeftät folgende Worte: „Eure Könial. 
Majeſtät haben zu beſtimmen geruht, daß die von dem erſten ordentlichen 
Reichstage des norddeutſchen Bundes am 24. v. Mis. beichloffene Adreſſe 
am heutigen Tage auf der Burg Hohenzollern überreicht werden ſoll. Dieſe 
Stätte weiſet auf die erſten An 7 5 preußiſchen Königshauſes hin. 
Von dieſem Felſen aus trug ein Geſchl großer Fürſten die Segnungen 
feiner Regierung nordwärks bis an dit beiden Meere. Dort erblühte 
unter ihrem Scepter aus Ruinen neueß Leben, dort ward, indeſſen die 
alten Ordnungen zuſammenbrachen, der Grund des neuen deutſchen Staats 
elegt, gewahrt, befeſtigt. Und nun dringt heute in dieſe edlen Räume zu 
Eurer ni l. Majeftät die Stimme der Vertretung von dreißig Millionen 
eines berfaffungemäßig zu Einem Staatskörper geeinigten Volkes, den das 
Bewußtſein durchringt, Maaß und Geſetz ſeiner Bewegung, Fortbildung 
und Vollendung ausſchließlich in ſich ſelber zu tragen. Euer Königliche 
Majeſtät wollen huldreichſt geftatten, daß der Wortlaut der Adreſſe verleſen 
und die Urkunde in Eurer Königl. Majeſtät Hand gelegt werde.“ (Bravo!) 
Die Antwort Sr. Majeſtat des Königs lautete (das Haus erhebt ſich): 
„Mit Freuden nehme ich die Adreſſe des norddeutſchen Reichstages ent⸗ 
gegen, die den Beweis ſichert, daß die Stat des vorigen Jahres glücklich 
aufgegangen iſt. Es ſind darin Geſinnungen und Hoffnungen ausgeſpro⸗ 
chen, welche die Meinigen find und die einſt ihrer Erfüllung entgegenreifen 
können. Sie gedenken in ihrer Anſprache des Ortes, an welchem Sie mir 
die Adreſſe überreichen. Daß die hergeſtellte Stammburg der Hohenzollern 
am Tage ihrer Einweihung Zeuge des Ausſpruchs des norddeutschen Reichs⸗ 
tages gegen mich ift, beweiſet, daß die Vorſehung mit dem Geſchlechte, das 
hier entſproßen — daß fie mit Preußen war und iſt.“ 

Se. Majeſtät erkundigte ſodann mit großem Intereſſe nach den 
Arbeiten des Reichstags im Plenum in den Kommifftonen und Frak⸗ 
tionen, und gegen 12 Uhr war die Audienz beendet. Der Präſident ver⸗ 
lieſt demnächſt eine ſehr große Zahl von Urlaubsgeſuchen, welche vom Huufe 
genehmigt werden. Die Kommiſſton zur Vorberathung des Geſetzes über 
die Freizügigkeit iſt gewählt und hat ſich konſtituirt. Vorſitzender iſt der 
Abg. Graf v. Schwerin⸗Putzar, fein Stellbertreter der Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Hue, Schriftführer der Abg. Eornely, Stellvertreter der Abg. v. Schöning. 
— Dann tritt das Haus in die Tagesordnung. Der erſte Gegenſtand 
derſelben ſind Wahlprüfungen. Abg. Laster berichtet über die Wahl des 
Abg. Rohland und trägt Namens der 2. Abtheilung auf die Gültigkeits⸗ 
erklärung an. Das Haus tritt dem Antrage bei. 8 

Der Abg. Dr. Francke berichtet Namens der 3. Abtheilung über die 
Wahl des Abg. Graf von der Schulenburg (CTzernikau). Es liegen mehrere 
Proteſte gegen die Wahl in Folge vorgekommener Unregelmäßiykeiten vor. 
In der Abtheilung ſtimmten zwölf Mitglieder für die Gültigkeit, neun für 
Beanſtandung der Wahl. Die Majorität war der Anſicht, daß in den 
Proteſten keine Thatſache enthalten, die auf den Ausfall der Wahl von 
Einfluß fein und eine Unterſuchung veranlaſſen könnte, während die 
Minorität aer und Beanſtandung der Wahl beantragt. Bei der 
Diskuſſion über den Antrag ſprechen für die Beanſtandung der Wahl die 
Abgg. Plauck, Dr. Becker, Schulze (Berlin), Graf Schwerin und Lasker, 
gegen die Beanſtandung und für Gültigerklärung die Abgg. v. Salzwedel, 
v. Sepdlitz (Bitterfeld), v. Luck und v. Karſtedt. Bei der Abſtimmung 
ſtimmt die Majorität für die Beanſtandung der Wahl und für gerichtliche 
Unterſuchung der im Proteſt angeführten Unregelmäßigkeiten. 

Abg. v. Schwendler berichtet über eine Anzahl von Wahlprüfun⸗ 
gen aus der 4. Abtheilung, die Namen der betreffenden Abgeordneten blei⸗ 
ben auf der Tribüne unverſtändlich; ihre Wahlen werden für gültig er⸗ 
klärt. — Dann tritt das Haus in den zweiten Gegenſtand der Tagesord 
nung, die Fortſetzung der Vorberathung des Etats, ſpeziell des Militär 
Etats. Hierzu liegen drei Anträge der Abgg. Oehmichen, Dr. Goetz und 
v. Forckenbeck vor. Die Debatte wird von dem Bundes -Kommiſſar General 
v. Pobbielski eingeleitet. (Schluß folgt.) 

München, 3. Oktober. Die heutige Sitzung der Kammer 
der Reichsräthe eröffnete der erſte Präſident Freiherr v. Stauffen- 
berg mit einer kurzen Begrüßung der 36 erſchienenen Reichsräthe. 
Er wies darauf bin, daß diesmal Vorlagen von einer Tragweite 
wie nie früher gemacht würden. Ganz Batern ſehe mit Spannung 
den Beſchlüſſen der Kammer entgegen; er habe aber das feſte Be⸗ 
wußtſein, daß dieſes Haus mit größter Sorgfalt, Gewiſſenhaftigkelt 
und Pflichttreue an die Löſung der Aufgaben geben, ganz bejon- 
ders aber, daß es die äußere Selbſtſtändigkeit Baterns mit allen 


ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ſtets aufrecht zu erhalten ſuchen 


werde. 
Ausland. 


Wien, 3. Oktober. Wie der Gedanke von einer beabſich⸗ 
tigten Einberufung des europälſchen Kongreſſes plötzlich wieder in 
die Journale aller Länder Eingang und bei einem großen Theile 
des Publikums Glauben gefunden hat, mag unerörtert bleiben; 
gewiß if, daß hier an Orten, wo man doch von den Borberei- 
tungen zu einer ſo wichtigen, ganz Europa nahe berührenden An⸗ 
gelegenheit unterrichtet fein müßte, durchaus nichts davon bekannt 
if. Spezlell unwahr iſt es, daß der Beitritt Oeſterreichs zu die⸗ 
ſem Vorſchlage ſchon geſichert fei; der Vorſchlag iſt hier wenigſtens 
bis jetzt von keiner Seite gemacht worden. Man glaubt deshalb 
auch mit ztemlicher Gewißheit die übrigen Angaben der „Epoque“, 
jo zuverſichtlich fie auch hingeſtellt werden, nämlich: Rußlands Zu- 
ſüümmung jel zlemlich gewiß, England prüfe die Frage noch, nur 
Preußen verhalte ſich bedingungsweſſe ablehnend tc., als höchft pro⸗ 
blematiſch, wenn nicht als gänzlich erfunden bezeichnen zu dürfen. 
Auch die Behauptung der „Franz. Korreſp.“, daß zwiſchen Parts 
und London über die Kongreßfrage verhandelt werde, zieht man in 
wohlunterrichteten diplomatiſchen Kreiſen in Zweifel. Die Pantt 
auf allen bedeutenden europälſchen Börſen hat, wie hieſige Finanziers 
erklären, darin ihren Grund, daß fie das neulicht Wie derauf⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


tauchen der Kongreß ⸗Idee als einen Sturmvogel und die ſchein⸗ 
bar gegen Italien gerichteten Rüſtungen und Konzentrirungen zu 
Lande und zur See in Wahrheit als gegen Preußen gerichtet be⸗ 
trachten. 

— Seit länger als einem Jahre verſchwanden in geheimniß⸗ 
voller Weiſe aus den Fracht⸗Magazinen und aus anderen Güter⸗ 
Aufbewahrungsorten der Nordbahn Waaren in ſehr bedeutendem 
Werthe. Aus dieſem Anlaſſe wurden auch vor noch nicht langer 
Zeit viele Arbeiter und andere niedere Bahnbedienſtete, auf welche 
man einen Verdacht hatte, daß ſie bei der Ausführung dieſer Dieb⸗ 
ſtähle in irgend einer Weiſe betheiligt geweſen ſein konnten, plötz⸗ 
lich des Dienſtes entlaſſen, und gelang es endlich, im Laufe des 
geſtrigen Tages eine aus neun Perſonen beſtehende Geſellſchaft, 
durchgehends entlaſſene Bahnbedienſtete, als die unmittelbaren Thäter 
dieſer Diebſtähle zu ermitteln und noch geſtern Nachmittags dem 
K. K. Landesgerichte einzullefern. 

Wien, 4. Okt. (Poſt.) Man wird wohl nun zugeben müſſen, 
daß die Nachrichten von der Thätigkeit einer mächtigen Partel, die 
auf den Sturz des Herrn v. Beuſt hinarbeitet, wohlbegründet 
waren. Die Adreſſe der Kirchenfürſten an den Kaiſer iſt eine 
Appellation an das kotholtſch⸗öſterreichiſche Gewiſſen des Monarchen 
und eine Kriegseklärung gegen den proteſtantiſchen liberal-gefinnten 
Reichskanzler. In demſelben Augenblicke, da die Biſchöfe und 
Erzbiſchöfe ihre Adreſſe unterzeichnen, bricht der Sturm, vielleicht 
der letzte, gegen den Reſt des weltlichen Beſitzthum des Papſtes 
los und der Kaiſer von Oeſterreich muß beinahe paſſiv zuſehen, 
wie die Frage über die Zukunft des Papſtthums zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem Königreich Italien und dem proteſtantiſchen Haupt 
des norddeutſchen Bundes verhandelt wird. Ihm, dem Kalſer von 
Oeſterreich, dem früheren Schußzvoigt der römiſchen Kirche, find in 
Bezug auf die Weltfrage ſeit dem Frieden von Zürich und der 
Septemberkonvention die Hände gebunden, wie er in Prag jeder 
Einmiſchung in die deutſchen Angelegenheiten entjagt hat. Und er 
ſoll nun, während der Kaiſer der Franzoſen, deren katholiſche 
Gelſtlichteilt durch die Geſetzgebung der Revolution von der Laſt 
ihres weltlichen Befipes befreit iſt, rein nach politiſchen Motiven 
fein Verhalten in der römiſchen Frage einrichtet, feine öſterrelchi⸗ 
ſchen Staatsſorgen nur nach den Eingebungen feiner Geiſtlichkeit 
regeln? Italien ſucht in der proteſtantſſchen Macht Preußen den 
Regulator für feinen Streit mit Frankreich, und den Schledsrich⸗ 
ter, der ihm die Thore von Rom öffnen möge, und der Kalſer 
von Oeſterreich wird von ſeiner Geiſtlichkeit auf das Konkordat 
als die Norm für fein Verhalten in der inneren und auswärtigen 
Politik bingewieſen? Bei ſich zu Hauſe von Streit und Zank der 
Sprachen und Nationalitäten umgeben, nach außen hin auf völlige 
Entſagung zurückgebracht, ſoll er ſich nun vollends von der Geiſt⸗ 
lichkeit ſeines Reiches gefeſſelt, dem ſtrebſamen und produktiven 
Bürgerthum entfremdet und die letzten Keime der Hoffnung, die 
der umſichgreifenden Verzwelflung noch widerſtanden, erſtickt ſehen ? 

Paris, 5. Oktober. Die „Debate“, die ſich beute in einem 
längeren Artikel zu Gunſten der Modifikation der September-Kon⸗ 
vention ausſprechen, ſuchen zu beweiſen, daß dieſer Vertrag keines- 
wegs den gehegten Hoffnungen entſprochen, daß der römiſche Hof 
ſich nicht, wie man gehofft, mit Italten verſöhnt, und daß derſelbe 
eine Lage geſchaffen, die keine Vortheile darböte, die aber voll Ge⸗ 
fahren jet. Die italtentſche Regierung habe unter Lamarmora, 
Ricaſolt und ſelbſt unter Rattanzt Alles verſucht, um die Thür zu 
einer Annäherung an Rom zu eröffnen. Dieſe Bemühungen jeten 
aber geſcheitert und der römiſche Hof habe noch zu guter Letzt wegen 
des Verkaufs der geiſtlichen Güter Italien mit dem Bannfluche 
belegt, wie er denn auch keine der in Ausſicht geſtellten Reformen 
in ſeinen Staaten eingeführt habe. Die September⸗Konventlon 
bat, den „Debate“ zufolge, alſo zu nichts gedient und der Verſuch, 
den man damit gemacht, nur Gefahren geſchaffen. Dieſes habe 
das Unternehmen Garibaldis hinlänglich bewieſen. Wenn es ihm 
gelungen, die Grenze zu überſchreiten, jo würde Frankreich wleder 
intervenirt haben, was aber Italien nicht geduldet haben würde, 
wie die wärmſten Anhänger der franzöſtſchen Allianz von jenſeit 
der Alpen den „Debats“ geſchrieben haben ſollen. Dieſen Leuten 
zufolge würde es die Pflicht Italiens geweſen fein, Widerſtand zu 
leiſten. Das hätte den Ruin Italiens herbeigeführt, aber die Un⸗ 
abhängigkeit des Vaterlandes hätte, wie dieſe geſchrieben, eine 
furchtbare, aber dringliche Nothwendigkeit daraus gemacht. „Was 
liegt daran? wird man ſagen“ — ſo fahren die „Debats“ fort —; 
„deſto beſſer! würde das Wort der Gegner Italiens ſein. Sie 
mögen aber bedenken, daß, falls der Kampf ausbricht, eine britte 
Macht kraft des Völkerrechtes und unter dem Titel eines Verbün⸗ 
deten Italiens demſelben zu Hülfe kommen und es für paſſend 
halten kann, mit Frankreich gegn Italien zu kämpfen, wie es letz⸗ 
tes Jahr mit ihm gegen Oeſterreich zu Felde zog. Dieſes ſind die 
Folgen, welchen uns das gewaltſame Zerreißen der September⸗Kon⸗ 
vention ausſetzt. Es reicht hin, daß eine im Gebeimen vorbereitete 
Expedition die Ueberwachung der italtentſchen Regierung täuſcht, 
damit der Vertrag gegen ihren Willen verletzt werde. Dieſer 
Zwiſchenfall kann ſich Heute, morgen, jeden Augenblick ereignen und 
die Konfequenzen, welche wir bezeichnet, nach ſich ziehen. Unſere 
Beziehungen zu Itallen ſind dem Zufall Preis gegeben.“ Nach den 
„Debats“ können die beiden Regierungen eine ſolche Lage nicht 
länger aufrecht erhalten und fie müſſen dieſelbe auf eine feſtere 
Baſis begründen. Sie erinnern an die Rede Rattazzis, worin er 
die September-Konvention vertheldigt und ſagt, daß die Zeit kom⸗ 
men werde, wo Frankreich und Italten das nämliche Intereſſe 
baben würden, dieſelbe zu vevidiren. „Die Prophezeiung“, meinen 
die „Debats“, „war richtig und es ſcheint uns der Augenblick 
gekommen zu ſein.“ Den „Debate“ zufolge wird aber Italien 
feine Zuſtimmung zur Revifion nicht geben, ohne daß es ſeinen 


Vortheil dabel hal. Dieſe dürfe aber die Revlſion nicht verhin⸗ 
dern. Italien habe nie etwas gegen Frankreich verbrochen. Es 
habe es für 1859 durch die Ceſſion von Savoyen und Nizza ent- 
ſchädigt; 1862 ſei es Gefahr gelaufen, feine Helden zu tödten, 
um einem Konflikte zwiſchen Italienern und Franzoſen zuvorzukom⸗ 
men; ungeachtet des Votums der Kammer, das Rom zur Haupt⸗ 
ſtadt erklärte, habe es den Sitz der Regierung nach Florenz ver⸗ 
legt. Es ſei wahr, daß es ſich von Preußen habe helfen laſſen, 
um Venetien zu befreien, man habe es aber damals ganz ange⸗ 
nehm gefunden, daß eine andere Macht das Programm vollende: 
„Italien frei bis zur Adria!“ Es habe ſich zwei Jahre lang be- 
müht, ſich mit dem Papſtthum zu verſöhnen, und vor acht Tagen 
ein zweites Mal Garibaldi verhaftet und Verwicklungen vermieden, 
die boͤchſt ernſt hätten werden köanen. Man könne deshalb den 
den Italienern die Revlſton der September-Konvention nicht ver⸗ 
weigern, die, wenn es Italien nicht thue, von Frankreich verlangt 
werden müſſe. 

Paris, 4. Oktober. Alle Journale dringen mit Ungeſtüm 
darauf, daß die Regierung endlich der Unſicherheit, in welcher man 
ſich befindet, ein Eade mache und ſich offen und deutlich erkläre, welche 
Politik ſie in Zukunft zu verfolgen gedenke. Sie ſind in dieſer 
Beziehung nur das Echo der öffentlichen Meinung, die ebenfalls 
mit Energie verlangt, daß der Kalſer endlich aus dem Dunkel 
heraustrete, in welches er ſich ſeit Jahr und Tag Hülle, und er 
endlich einmal aufhöre, ſich die Leitung der Geſchicke Frankreichs 
allein vorzubehalten, wodurch ſchon ſo vieles Unheil angerichtet wor⸗ 
den ſei. Unter [biefen Umſtänden flieht man dem Ergebniſſe der 
Berathungen in Blarritz mit Spannung entgegen. 

Newyork, 20. September. Die griechlſche Regierung hat 
durch ihren vor Kurzem bei der Union beglaubigten Geſandten 
Verhandlungen in Waſhington angeknüpft wegen käuflicher Ueber⸗ 
nahme von mehreren amerikaniſchen Panzerſchiffen. Die amerika⸗ 
niſche Regierung iſt nicht abgeneigt, und es handelt ſich einſtwellen 
nur noch um den Zahlungstermin. — Aus der zwiſchen Seward 
und Lord Stanley nunmehr in extenso veröffentlichten Korreſpon⸗ 
denz geht hervor, daß die Union von England 128,000 Dollars 
als Entſchädigung für den von ſüdſtaatlichen Kaperſchiffen unter 
engliſcher Begünſtigung ihrem Handel gethanen Abbruch fordert. 

Mio⸗Janueiro, 8. September. In folgendem Schreiben an 
den Konſeils⸗Präſidenten ſpricht der Kaiſer ſeine Opferwilligkeit für 
das Wohl des Landes aus: „Senhor Zacharias —, um Ihrem 
Beſtreben, die öffentlichen Ausgaben zu vermindern, zu Hülfe zu 
kommen, beeile ich mich, Sie zu benachrichtigen, daß die Staats- 
kaſſe vom 1. März k. J. ab monatlich den vlerten Theil meiner 
Dotation abziehen kann. Eher war und bin ich nicht im Stande, 
dieſe Pflicht gegen die finanziellen Bedürfuſſſe des Staates zu er- 
füllen, weil unumgängliche Verbindlichkeiten meines Haushaltes es 
mir bis zu jenem Termine verbieten. Don Pedro II.“ Gleich- 
falls hat der Kalſer die Mitthellung gemacht, daß ſeine Gemahlin 
auf den vierten Theil ihrer Clvllliſte verzichtet, und zwar ſchon vom 
1. Januar an. Dieſe Opfer ſind um ſo mehr anzuerkennen, als 
der Kaiſer von Braſilien einer der ärmſten Fürſten if. Außer⸗ 
ordentliche Anſtrengungen thun Noth, da der Krieg gewaltige Sum- 
men bereits verſchlungen hat und noch verſchlingt, und da noch 
jüngſt ein Antrag, auf Staatsrechnung die San Pedro-Eiſenbahn 
zu verkaufen, vom Senate verworfen wurde. Junere Unruhen 
tragen dazu bei, die Schwierigkeiten der Regierung zu vermehren. 
Ein Sklaven-Aufſtand iſt in einiger Entfernung von Rio aud- 
gebrochen und 5000 Farbige ſtanden auf. Marine⸗Soldaten und 
Infanterle wurden abgeſchickt, die Empörung zu erſtlcken, doch iſt 
inzwiſchen noch keine weitere Kunde von der Fazenda, wo der Auf- 
ruhr ausgebrochen, angelangt. 


Pommern. 

Stettin, 8. Oktober. In dem Dorfe Nahauſen ſchlug 
der Blitz am Sonntag Nachmittag gegen 2 Uhr in das Haus des 
Eigenthümers Stargard ein und zündete. Das Feuer theilte ſich 
a ſchnell den Nachbarhäuſern mit und legte 27 Gehöfte in 
Aſche. 


— Schwurgericht. (Schwerer Diebſtahl.) 1) Die 
unverehelichte Fried. Sophie Marie Gläſer von hier, welche vom 
12. Mai bis 28. Juni bei dem Schneldermeiſter Teſchendorf Auf- 
wartedlenſte verrichtete, hatte es ausprobirt, daß ſich mit dem zu einem 
Nähtiſche ihrer Dienſtherrſchaft gehörigen Schlüſſel auch das Schloß 
eines in dem Silberſpinde aufbewahrten Geldkaſtens ganz vortrefflich 
Öffnen laſſe. Dieſer Umſtand in Verbindung mit dem dem Mädchen 
eigenthümlichen Hange zum Putz führte dazu, daß ſie ihre Herrſchaft an 
dem in jenem Kaſten befindlichen Gelde fortgeſetzt um kleinere Be⸗ 
träge beſtahl, die nach der Anklage aber doch die anſtändige Höhe 
von zuſammen 40 Thlr. erreicht hatten, als die G. endlich ertappt 
wurde. Bei bereits einmaliger Beſtrafung des Dlebſtahls im Rück⸗ 
falle angeklagt, geſtand fie die Dieberelen ein, meinte indeſſen, die 
Geſammtſumme müſſe niedriger geweſen ſeln. Sie hat das Geld 
zum Ankauf der verſchledenſten Gegenſtände, vorzugsweiſe Pup- 
ſachen, verwendet. Es erfolgte unter Annahme mildernder Um⸗ 
Hände ihre Verurthellung zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht. 


2) Am 26. Juli Abends, während der Schiffer Stahlberg 


feinen am Bohlwerk liegenden Kahn auf kurze Zeit verlaſſen hatte, 
ſtattete der ſchon früher wegen Diebſiahls beſtrafte Kolporteur Fr. 
Wilh. Ferd. Guſtav Kittner in der Kahnbude, deren eine Thür 
unverſchloſſen war, einen Beſuch ab, ſchnitt an einem dort ſtehen⸗ 
den Schreibſekretär den Schloßriegel aus, jo daß die Klappe des 
Sekretärs frei lag und annektirte aus demſelben 30 Thlr. K. 
fühlte, das Geld in der Taſche, bereits wleder Land unter feinen 
Füßen, als er verfolgt, ergriffen und ihm ſeine Beute wieder ab⸗ 
genommen wurde. Für dies verunglückte Unternehmen hat er nun 
noch 1 Jahr Gefängniß zu verbüßen, welcher Strafe dann eine 
gleich lange Stellung unter Pollzelaufſicht folgt. 
3) Mit großer Dreiſtigkeit verübte der Arbeiter Johann Fr. 
Laade aus Pyrit — ein mehrfach beſtrafter Dieb — in der 
Nacht zum 10. Auguſt mittelſt Einſteigens durch's Fenſter in dle 
parterre belegene Sommerwohnung der Frau Löwinſohn zu Finken ⸗ 
wolde einen Diebſtahl, indem er aus dem Zimmer, in welchem Frau 
L. ſchllef, eine goldene Uhr nebſt Kette, eine goldene Broche mit 
Medaillon, eine ſilberne Lorgnette, eine Geldtaſche nebſt Inhalt und 
verſchledene andere Gegenſtände entwendete. Als die Beſtohlene 
von den Bewegungen des Diebts erwachte, entfernte fi derſelbe 


ſchleunigſt wieder durch's Fenſter nach der Straße. Er wurde ſchon 
am guten Tage im Beſih der geſtohlenen Sachen betroffen. Der 
That geftändig, iſt Laade zu einer Sjährigen Zuchthausſtrafe und 
Stellung unter Poltzetaufſicht verurthelft. 7m. 

(Urkundenfälſchung und Due) Der im Jahre 
1861 bereits wegen einer Reihe von Urkundenfälſchungen, Betru⸗ 
ges, Unterſchlagung und fortgeſetzten Hausdiebſtahls mit 3 Jahren 
Zuchthaus beſtrafte Privatſchrelber Fr. Wilhelm Gäbel von hier, 
welcher Ende Mat v. J. in der Handlung C. Schröder u. Comp. 
hierſelbſt als Schreiber engagirt worden, war angeklagt: 1) ein 

mit der Unterſchrift „p. p. Carl Schröder und Comp., C. 
Schröder“, verſehenes, an die Herren Metzel und Paetſch gerich- 
tetes Schreiben, d. d. Stettin, den 20. Junt 1866, in welchem 
die Letzteren um Ueberſendung eines (von denſelben auch gezahlten) 
Darlehns von 10 Thlr. erſucht wurden, und eine biefem Schreiben 
beigefügte, mit derſelben Unterſchrift verſehene Quittung über den 
Empfang jener 10 Thlr.; 2) eine mit dem Stempel und der Un⸗ 
terſchrift jener Handlung verſehene Quittung über eine vom Dr. 
Weitze geleiſtete Zahlung von 10 Thlr. fälſchlich angefertigt und 
von dleſen Schriftſtücken zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch ge⸗ 
macht, ſowie 3) aus dem Schröoͤder'ſchen Komtoir eine Summe von 
8 bis 9 Thlr., die dort auf einem Pulte lag, geſtohlen zu haben. 
G. war in der Hauptſache geſtändig. Das Verdikt der Geſchwo⸗ 
renen lautete auf „Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände“ 
bei der Fälſchung ad 1; ferner auf „Schuldig der Unterſchla⸗ 
gung“, im Falle ad 2 (auf welches Verbrechen die Anklage aber 
gar nicht lautete). Die Schuldfrage wegen Urkundenfälſchung, war 
aus dem Grunde verneint, weil der Angeklagte die Quittung für 
Dr, Weitze „pr. Carl Schröder u. Co., Gaebel“, alſo mit feinem 
eigenen Namen unterzeichnet hatte. Zu 3 wurde das „Schuldig 
ebenfals unter Annahme mildernder Umſtände“ ausgeſprochen. Auf 
Grund diefes Verdiktes mußte ad 2 Freiſprechung erfolgen; ad 1 
und 3 lautete die Entſcheldung des Gerichtshofes auf Berurtheilung 
des Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß und 10 Thlr. Geld- 
buße, event. noch 1 Woche Gefängniß, ſowie 1 Jahr Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte. 

— Als ſich der italieniſche Konſul zu Stettin, Herr Stadt- 
rath Karow, in dieſem Sommer zu Dleppe im Bade aufhielt, 
hatte er die Ehre, von dem Kronprinzen von Italien, Humbert, 
zur Audienz befohlen zu werden. Se. Königl. Hoheit erkundigte 
ſich genau nach den militäriſchen und Handelsverhältniſſen Stettins, 
namentlich feinen. Beziehungen zu Italien, und verſprach, wenn er 
im nächſten Jahre Berlin beſuchen würde, auch nach Stettin einen 
Abſtecher zu machen. 

Alt⸗Damm, 6. Oktober. Zwiſchen dem Milltärſiskus 
und unſern ſtädtiſchen Behörden ſchwebten, wie der „Oſtſ.-Ztg.“ von 
bier berichtet wird, ſeit längerer Zeit Verhandlungen wegen Gar⸗ 
niſonirung des Trains des 2. Armeekorps in Damm. Vom Fiskus 
war für die Gewährung der Garntſon die Hergabe von ſtädtiſchem 
Fundus (von geringem Werthe) zu einem Exerzierplaze, von 1000 
Thlr. zur Planirung dleſes Platzes — 833 Thlr. 
um Ankaufe eines and en Grundſtücks für milit e Zwecke 
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ſparſamen ſtädtiſchen Vertreter nicht willigen zu können und faßten 
in ihrer Sitzung vom 20. September den ablehnenden Beſchluß. 
Hierdurch waren die Verhandlungen mit dem Milltärſiskus zu 
Ende, und die Kommiſſton, welche dieſelben geleitet, reiſte ab. Als 
dieſe Thatſache bekannt wurde, gab ſich jedoch unter den Einwohnern 
eine ſolche Aufregung kund, daß die Stadtverordneten am Sonn- 
tage den 22. September zu elner außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammentraten, in welcher ſie ihren Beſchluß vom 20. wieder auf⸗ 
boben und die Forderungen des Militärfisfus in ihrem ganzen 
Umfange bewilligten. In Folge deſſen wurden die Verhandlungen 
mit der zurückgerufenen Militär⸗Kommiſſion wieder aufgenommen 
und vor einigen Tagen zu dem gewünſchten Ende geführt. 


| Neueſte Nachrichten. 

Schloß Aulendorf, 6. Oktober, Mittags. Nach den 
neueften Beflimmungen werden ſich die preußiſchen Majeſtäten am 
10. Oktober von Weimar nach Baden-Baden begeben; ein Theil 
des Gefolges iſt bereits heute nach Baden-Baden vorangegangen. 

Nürnberg, 6. Ottober, Abends. Soeben find der König 
und die Königin von Preußen hier eingetroffen. Die Begrüßung 
von Seiten des ſehr zahlreich verſammelten Publikums war elne 
enthuſtaſtiſche. Der Bahnhof und die angrenzenden Straßen waren 
mit Fackeln beleuchtet. Die Allerhöchſten Herrſchaften ſind im Hotel 
de Bavpiere abgeſtiegen. 

Nürnberg, 7. Oktober. Se. Majeſtät der König von 
Preußen empfingen heute eine Deputation Ihres 6. bairiſchen In⸗ 
fanterte-Regiments, beſuchten die alte Stammburg Nürnberg, auf 
welcher heute neben der bairiſchen die preußiſche Köntgsflagge webt, 
dann die Laurentius - Kirche und das Germanſſche Muſeum. Um 
1 Uhr Abreiſe mit kleinem Gefolge nach Weimar; das große Ge⸗ 
folge iſt nach Baden-Baden dirigirt, wohin Se. Majefätiver König 
von Weimar zurückkehren werden. 

Augsburg, 6. Oktober, Nachmittags. An der Landesver⸗ 
ſammlung der Fortſchrittspartet nahmen etwa 1000 Perſonen Theil. 
Profeſſor Marquardſen refertrte über die Stuttgarter Reſolutlonen, 
welche einſtimmig angenommen wurden. Krämer (Doos) ſprach 
gegen die Tendenzen der ultramontanen Partei, Ehrhard (Nürn⸗ 
berg) für den Zollvertrag, deſſen Ablehnung für das ganze Land 
ein Unheil fein würde. Völk, unter Belfallsſturm, für den Anſchluß 
an den norddeutſchen Bund, Beeckh (Lindau) für ein einiges Zu⸗ 
ſammenſtehen gegen das Ausland, Stauffenberg für die Heeres⸗ 
reform nach preußiſchem Spyſtem. Die Verſammlung erklärte ſich 
begeiſtert und einſtimmig für ein einiges Deutſchland und zu ener- 
giſcher Abwehr jeder Elnmiſchung des Auslaudes entſchloſſen. Der 
bisherige Ausſchuß wurde wiedergewählt. 

Augsburg, 6. Ottober, Abende. Zum Empfang der preu⸗ 
ßiſchen Majeſtäten, welche um 5 Uhr Nachmittags hierſelbſt ein- 
trafen, hatte ſich der König von Balern am Bahnhofe eingefun⸗ 
den. Derſelbe trug die Uniform ſeines preußſſchen Huſaren-Regi⸗ 
mente. Das zahlreich verſammelte Publikum begrüßte die König 
lichen Bäfte mit lebhaften Acclamatlonen. Das Diner fand im 
Bahnhofsgebäude fall. i 

Ulm, 6. Oktober, Nachmittags. Der König und die Köni- 
gin von Preußen trafen um 3 Uhr Nachmittags hier ein. Der 
preußiſche Geſandte in München war von hier aus mitgefahren. 


fere | 


Das > und Militärkabinet find von hier nach Baden⸗Baden 
gegangen. = 

Stuttgart, 7. Dftober. Durch Königliche Reſkript vom 
5. d. wird die Ständeverſammlung auf Freitag den 18. Oktober c. 
einberufen. 

Sigmaringen, 6. Oktober, Vormittags. Geſtern ließen 
ſich die preußiſchen Majeſtäten die hiefigen Behörden vorſtellen, 
wohnten der Grundſteinlegung zum Waiſenhauſe bei, und machten 
eine Fahrt nach Inzighofen. Alsdann fand ein Gala-Diner ſtatt. 
Die Abfahrt von Sigmaringen erfolgte heute um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. 

Wien, 6. Oktober, Morgens. Die „Neue fr. Preſſe“ will 
wiſſen, daß zwiſchen Napoleon und Victor Emanuel ein Ueberein⸗ 
kommen getroffen worden ſei, nach welchem die italleniſche Regie⸗ 
rung das Recht erhält, das päpſtliche Gebiet, mit Ausnahme der 
Stadt Rom, militäriſch zu beſetzen; die letztere Beſchränkung habe 
nur für die Lebensdauer des gegenwärtigen Papſtes Gültigkeit. 

Wien, 7. Oktober, Mittags. Die „Reichsraths⸗Korreſpon⸗ 
denz“ iſt von kompetenter Seite zu folgender Erklärung ermächtigt. 
Anläßlich der Gerüchte von einer Demiſſton des Freiherrn v. Beuſt 
wurde letzterer in der geſtrigen Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes 
hierüber befragt. Freiherr v. Beuſt widerſprach dieſen Gerüchten 
entſchieden und erwähnte, es ſei von feiner Seite nicht die geringſte 
Aeußerung gefallen, welche ein derartiges Gerücht habe veranlaſſen 
können. 

Paris, 6. Oktober, Nachmittags. „Liberté“ meldet, daß 
der frühere Finanzminiſter Achille Fould in Tarbes am Schlagfluß 
geſtorben iſt. — „Patrie“ zufolge wird der Kaiſer zwiſchen dem 12. 
und 15. Oktober nach Paris zurückkehren. 

Paris, 7. Oktober, Morgens. Der „Moniteur“ veröffenl⸗ 
licht einen zwiſchen Preußen und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag 
d. d. 18. Juli d. J., betrffend die Anlage einer Eiſenbahn zwiſchen 
Saarbrücken und Saargemünd. 

Florenz, 6. Oktober, Vormittage. Garibaldi hat eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher er die Staliener aufruft nach 
Rom zu gehen. In Turin bat eine Demonftration für „Rom, die 
Hauptſtadt Italiens", ſtattgefunden. 

Florenz, 6. Oktober. Die „Gazzetta ufficlale“ meldet, daß 
die italienische Regierung wegen Auslieferung römiſcher Emigrirter 
an die päpſtlichen Behörden eine Unterſuchung angeordnet hat. 

London, 7. Oktober, Morgens. Einer Meldung der 
„Times“ zufolge iſt der engliſche Geſandte in Brafilien Edward 
Thornton zur Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens in Washington 
beſtimmt. — Nach einer Korreſpondenz deſſelben Blattes aus 
Philadelphia gilt es für ſehr wahrſcheinlich, daß die Leiche des 
Kalſers Maximilian dem Admiral Tegethoff demnächſt ausgeliefert wird. 

Bukareſt, 6. Oktober. Durch Fürſtliches Dekret ſind die 
Kammern zu einer außerordentlichen Seſſton auf den 6. November 
einberufen. 


Schiffsberichte. ö 
ee 6. W Zeit 8. rer Schiſſe 
inge gretha, Arp, von Fan ollo, Buſch, von Sunderf Maria / 

Luhner, von Bremen. St. Petersburg (SD), Wendtland, von Peters 5 
Rotterdam (SD), Schryver, von Rotterdam, Hermann (59), Era sl 
Riga. Wind: NW. Revier 16 F. Strom eingehend. 8 Schiffe in Sicht. 
— 6. Oktober, Nachm. ilhelm, Stein, von Saßnitz. Emanuel, 
Kreuziger, von Bremen. Iſabella, Pearſon, von Wick. Ora, Meyer, von 
S Pielen, Haſſe, von Malmoe. Aukjen, Wiebes, von London. 
ophie, Sörenſen, von Arnis. Maria Margaretha, Jenſen, von Hasle 
Der Blig (SD), Parow, von Memel. Wind: NW. 6 Schiffe im An 
ſegeln. Strom eingehend. Revier 16 F. 4 
— 7. Oktober, Vorm. Conſtantia, Osborn, von Berwick. Regulus, 
Borgward, von St. Davids. Trio, Schakow, von Odenſe. Cäcilie Marik „ 
Graack, von Arnis. Bröderne, Johanſen, von Aarhuns. Expreß, Koefoeb, 
von Roenne. Anna Karina, Flage, von Memel. Nordſtjernen, Lund 
Margaret Reid, Bridgeferd, von Wick. Heinrich, Rohde, von Hartlepool- 
Emilie, Jänichen, von Newcaftle. Margaretha, Kold, von Bremen. B 
(Sd), Hewitt, von Leith. Union (SD), Struck, von Petersburg. Fronken, 
Jandeſon, von Carlserona. Maria Emilie, Schlör, von Hull. Letztere 
2 löſchen in Swinemünde. Wind: SW. Revier 14%, F. Strom aus“ 


gehend. 3 eee 3 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. Oktober. Weizen loco ohne Umſatz. Termine ohn 
Aenderung. Gek. 5000 Ctr. Roggen⸗Termine verfolgten heute ungeach 
der feſten auswärtigen Märkte eine flaue Tendenz. Umfangreiche Ber 
kaufsordres in Verbindung mit großen r 5 hierzu 
den Impuls und beträgt der a gegen Sonnabend ca. 2 Thlr. pr, 
Dipl. Gefündigte 10,000 Etr. fanden prompte Aufnahme. Effektive 
Waare blieb vernachläſſigt. os 

Hafer loco und Termine billiger erlaſſen. Gef, 600 Etr. Nub 
verkehrte in feſter Haltung und konnte Einiges für alle Sichten eher etwa 
beſſere Preiſe bedingen. Gel, 600 Er. Spiritus unterlag mehrfachen 
Schwankungen und ſind die Notirungen im Ganzen etwas höher. Gel. 
100,000 Art. i Ä 

Weizen loco 86108 Ag nach Qualität, Lieferung pr. Ottober 94 
93 . bez., Oktober November 93 ½, ar X., Rovember-Dezembet 

e 


S b. ktob 51 55 25 

ſez., Oktober⸗November 17 

74½ & bez., November » Dezember 73%, Ya, U bez, Dezent 

ber⸗Januar 71¼, 72, U Ag bez., April Mai 71½, 70%, . di 
n 7 


bez . April⸗Mai 317 7, 32 ez. 
r Erbſen, Kochwaare 65—69 %, FJutterwaare 62—67 9% 
Ruböl loco 11½ „Ag bez., pr. Oktober u. Oktober⸗November 1144 
%% M bez., Neovender 8 111½ ½ bez., Dezember⸗ 
nuar 11½ 49 bez., April⸗Mal 12 K bez. u. Br., 118% Gd. 
Spiritus loco ohne Faß 287, % & de, pr. Ott ober 23% 
24, 23, 28%, Rs bez., Oktober November 20 ½ 24, 1% . be 
November - Dezember 20 ½, 2, % & bez., Aprik⸗Maf 201½, 21% 
1 ez. 
a erlam, 5. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
loco 2 Fl. höher, auf Termine ſteigend, 290 — 297, — 
Breslau, 5. Oltober. Spiritus per 8000 Tralles 21 ½ Mei“ 
pr. Oktober 93 Br. 8200 en pr. Oktober 72, per Frühjahr 66. Nüböl pr. 
Oktober 1072, per Frühjahr 117. Maps pr. Oktober 95 Br. Zink 622 


Wetter vom 7. Oktober 1867. 
Im Weſten: Im Often: 


ars A., Wind — Danzig. on N., Wind SS? 
Bruſſel „ R., Sew Königsberg 2, R., S0 
Trier „1 R., S Memel „ R., 
Köln 5% R., W Riga «++: u de 
Münfter » — R., — Petersburg 5, R., 
Berlin · 4% R. , SW Moskau AN, 2 

Im Süden: ’ Norden; 
Breslau. 2, R., Wind SW. | Ehriftianf + 0% N., 
Ratibor ——- 2, „W I Stockho 2% R. 

20 K, 


wa 


Prioretäts⸗Obligationen. 


— — 


Fremde Fonds. 


92 


Eiſenbahn⸗Aectien. 
Dintvenbe pro 1886. gf. Aachen⸗Düſſeld 4 — 55 1 Magdeb.-Wittenb⸗ 3] 66% bz eiwillige Anleihe Badiſche Anleihe 1306/44 91%, 57 

Aachen-Maſtricht 0 4% 30% @ 85 0 I. bun 4 — 91 ds. 48 — leihe 1859 5 11029, 63 [Padiſche 35 fl.dooſe T 29, © A 
Altona-Kiel 9 128%, bz do. III. Em. 41 91% W Niederſchl.Mürk. I. 4 877 63 Staatsanleihe dio. 47 97 89 Baierifche Präm.⸗Anl. 436 bz | Handels⸗Geſ. . 107%, 5 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 103 B Aachen⸗Maſteicht 41 681, © | be. II. u do. do. 89% 63 Bair. St.-Aul. 1359 44] 937 8 | Inmmobil.⸗Geſ. 37 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 141 ¼ bz o. II Em. 5 73 . de. com. I. II. 4877 63 Staats-Schuldſcheine 31 83 bz Braunſchw. Anl. 18665 101 ½ B | Omnibus 57% 05 — — 
Berlin⸗An alt 13% 4 218 b3 Vergiſch⸗Märkiſche I. 4 — B | de. III. 4 | 84%, © |Staats-Präm.-Ant. 311167 © Deſſauer Präm.-Ant, 33 93 bz |Braunfchweig 0 4 90 © 
Berlin⸗Görlitz ht. — 68% bz do. I. 4 92% bz | do. IV. 41, 95 9 Kurheſſiſche Looſe ½% G [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 44 bz [Bremen 8 (4 116 8 

do. Stamm⸗Prior. — % b do. III. 3 76%, 63 Niederſchl. Zweigb. G. 5 100% | Kur-R. u. Schuld bz Lübecker Präm.⸗Aul. 31 47 8 Coburg, Credit⸗ 4 4 76% B 
Berlin-Hamburg 9 4 155 1% 3 de Lit. B. 3 76½ bz (Sberſchleſiſche J. 4 | — , 9% Berliner Stadt⸗Obl. b Sächſiſche Anleihe 5 104 ji 8 ( 110%, 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 215 bz | do. IV. 41 92 bz do. B. 31 78½ do. bz Schwediſche Looſe — 10% B Darmſtadt Credit-⸗ 14½ 4 78½ 8 
Berlin ⸗Stettin 84,214 135 ¼ 65 | do. V. 44 8 do. 3 4 — bz] do. B Deſterr. Metalliques 5 45 b ettel. 4 4 95% G 
Böhm. Weſtbahn 5 56% C do V. 41 90% do. D. — Borſenhaus⸗Anleihe 6 | - National⸗Anl. 5 | 5214 bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 24, 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 1 6 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — © do. E. 31 77½ C Kur. u. N. Pfandbr. 81 76% 63 | 1854er Looſe 4 58 6] Gas- 11 65 152 8 
Brieg⸗Neiſſe 51414 90% 8 do. _ de. II. 43 — ] do. F. 41 9314 & do. neue 4 bz ECredit-Looſe 65 ½ bz [ Landes- 7½ 4 90 bz 
Cöln⸗Minden 9¼4 140 53 do. Dort.⸗Soeſt 14 81½ 0 do. G. 44 RA Oſtpreuß. Pfandör. |: 76% © | 1860er Looſe [4 65 bz Disconto⸗Commund. 4 103½ bz 
Cofel⸗Oderb. (Wilhb.) 21,14 | 69 6 do. do. II. 4 98 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 245 do. b „1864er Looſe — 39½ bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 65 125 © 

do. Stamm-Brior.| 4¼ 4 79% Berlin⸗Anhalt 1 do. neue 3 233 — do. 90½% bz [ 1864er Sb.⸗A. 5 ½ B [Genf, Credit⸗ 0 | au 5 

do. do. 5 83%, bz 9. 41 95% © Rheiniſche 44 — Pommerſche Pfandbr. 75½ B. talieniſche Anleite [p 48 ½ b Gera 733 |4 
Galiz. Ludwigsb. 614,5 83 bz do. Lit. B. 41 95% © do. v. St. gar. 37 — bz do. neue 87½ B Ru Gotha 55 4 92% 5 
Wöbau⸗ Zittau — 438 9 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — bz | do. III. Em. 58/60 47 91% bz Poſenſche Pfandbr. — 00 B [Hannover 5½ 4 75 bz 
Ludwigsbafen⸗Berb. 10%] 149 do. I. Em. 4 — bz do. 1862 47 1 do. neue A = bz |Hörber Hütten- — 6 109 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 184 8 Berl.-P.-Magd. A. B. 4 86 © | do. v. St gar. 41 — do. neue bz J do. 5 93 Ya bz [Hypoth. (O. Hubner) 1 — 108% 8 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 254 8 do. C. 4 85% bz fethein⸗Nahe-Bahn 4 93% Sächsische Pfandbr. 63 |Ruff.-poln. Sch.-Obl. 462 28 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 77 1 

do. do. B. — 4 Ya Berlin⸗Stett. I. Em. 41 95 do. II. 41 93% © Schleſiſche Pfandbr. bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 6 9⁴ Königsberg 740 4 12 ® 
Mainz⸗-Ludwigs hafen 73,14 123 ½ bz 0. Em. | 84 bz Mosko⸗Rjäſan 5 84% 65 | do. Lit. A, — [Amerikaner 6 75½ bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84% 5 
Mecklenburger 3 4 72½ bz do. III. Em. 4 83½ B Riäſan⸗Kozlow 5 767% bz do. — Luxemburg 6 4 B 
Münſter-Hamm 4 4 89½ bz | be. IV. Em. 41 95½ & [Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — © Weſtpreuß. Pfandbr. !. B Magdeburg 5 489 B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88% bz | Breslau⸗Freiburg 41 — do. II. 4 — 6 do. neue bz Amſterdam kurz 3 142%, bz Meiningen, Credit⸗ 6 4 89 G 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 | 821, 8 Coln⸗Crefeld 44 92 55 | de. 43 — ] do. neueſte 4 bz J do. on. 3 142% bz [Minerva Bergw.- 0 5 bz 
Nordbahn, Fr. Wilh. 4% 4 | 93%, bz Coln⸗Minden 4196 ½% B Schleswigſche 41 90 bz o. bz [Hamburg kurz 2 150% bz Moldau, Credit ⸗ 0 415% B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31192 ½ bz do. II. Em. 5 101½ bz Stargard⸗Poſen 4 — dz Kur- u. Neum. Rentbr. ½ 65 | do. 2 Mon. 2 150% 95 Norddeutſche 81, 4 114% bz 

do. Lit.B. 12 31163 © do. do. 4 — bz ] do. II. 41 92 bz Pommerſche 3 bz [London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Erebit- 5 5 69 ½ bi 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 |5 125½ bz do. III. Em. 4 B | de II. 44 92 bz | Bofeniche G [paris 2 Mon. 3 81 752 63 Phönix — 6 103 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 71½ bz do. do. 41 93½ bz Sudoſterr. Staatsb. 3 208 ½ bz Preußiſche [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81% bz — 71 4 99 
Rheiniſche 6½%4 114½ bz do IV. Em. 4 | 83%, B Thüringer 4 — G Weſtphäliſch⸗Rhein. 65 do. do. 2 Mou. 4 A bz [Preuß. Bank-Untgeifel3i, 41/149 bz 

do. Stamm⸗Prior.“ — — 2. do. V. Em. 4 | 831, 8 o. 3 4 — © Sächſiſche bz Augsburg 2 Mon. 4 56 2 8 Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 83 5 
Nbelp⸗Rabe-Bahn 9 4 | 26%, & |Eofel-Dberb. (Wut 4 81% S do. IV. Em. lu — G Schleſiſche G Peipzig 8 Tage 1 997 © |Btofloder 7 “ul 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 74 do. III. Em. 4 — 8 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 99 %¼ © Sächſiſche 6% 4 101% 8 
Stargard - Poſen 4% 41 93%, bz do. IV. Em. 41 85% B 1 und Papiergeld. Prankfurt a. M. 2 M. 3 58 26 65 Schleſiſcher Bantver. 7½ 4 1187 
Süpöiter. Bahnen 71,15 95% 63 Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80%, B Fr. Ben. m. N. 99 ½ bz [Dollars 112 bz] Goldkronen 4 8½ & [Petersburg 3 Wochen ? | 9254 bz Thüringen 4 4 1 b 
Thüringer 73,14 127½ bz Lemberg⸗Czernow 5, 6872 8 | de. obne R. 99 Napoleons 5 12%, 53] Gold p. Zollpf. 48 G do. on. 7 81 bz [Vereins-B. (Hamb.) 10%, 4 111½ 8 
Warſchau⸗Wien 5 60% 65 J Magdeb.⸗Halberſtadt 41 95%, © Oeſt. Nt. öſt. W. 81 bz Loulsd'or 111ò . Friedrichsd'or |113% © Warſchau 8 Tage 6 83% bz Weimar 4½ 4 82 

do. ri 94 G Ruff. Bankn. 84 bz | Sovereigns 6 237, bz ilber 29 25 bz [Bremen 8 Tage 31110% bz 


Fa milien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emmy Schmaltz mit dem Prediger Hrn. 
Steinmetz (Ober⸗Neſſa bei Weißenfels — Stettin). — Frl. 
Emma Schaum mit dem Kaufmann Herrn Rud. Plath 
n 0 
Geboren: Eine Tochter: Herrn H. Müller (Stettin). 
— Herrn W. Weidemann (Garz a. 92 
Geſtorben: Frau Wild. Vollmer geb. Krauſe (Stettin). 
— Frau Auguſte Roſſow geb. Koch (Stralſund). — 
rau Autonie Halmhuber geb. König (Liebeufelde bei 
oldin). 


Verlobun er 2 
Die Verlobung unſerer Tochter 

Sun lichen Premier » Lieutenant im Pommer chen Feld 
rtillerie⸗ Regiment Nr. 2, © 


Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten, für die 
Königliche Oſtbahn erforderlichen Betriebs⸗Materialien: 
2400 Klafter Kiefern oder tannen Brennholz, 
2150 Centner raffinirtes Rübbl, 
50 Centner Petroleum 
125 Centner Stearin - Wagenlichte, 
12 Centner Stearin⸗Zimmerlichte, 
5000 Dutzend Cylinderdochte, 
19000 Ellen Wachsdochte, 
280 Pfund Fadendochte, 


5 450 Stück Lampenglocken, 
a 2 beſonderen Meldung, hiermit er- 8000 Stück Glasch inder, 
a 5 
Stettin, ben 5. October 1867. 170 Gentner Talg, 


3000 Centner rohes Rüböl, 
Centner Rosmarindl, 


Centner Putzlappen, 
170 Centner Pugbanmwole, 


Dr. Lehmann und Frau. 
Stettin, den 3. Oktober 1867. 


Bekanntmachung, 1½ Centn 1 
die aus Senkgruben 2 Flüſſig⸗ a Sud S e 
entner Kienöl, 
keiten betreffend. 1%, Gentner Coeusfluß öl- Soda - Seife, 


Bei Gelegenheit der Einrichtung der Waſſerleitung in 
den hieſigen Häuſern werden in neuerer Zeit häufig die 
Cloſets ſo hergeſtellt, daß der Inhalt der Senkgruben ver⸗ 
mittelſt eines Rohr in den Straßen ⸗Kanal (Rinnftein) ab⸗ 


20 Centner harte Talgſeife, 

170 Centner grüne Seife, 

20 Centner Kupfervitriol, 
& 15 Centner Schwefelſäure, 


eführt wird. Solche Ableitungen find durch 8 16 der 

Lelel⸗ Peltzei- Ordnung vom 14. December 1840 verboten Ba — ear, 
und in ſanitätspolizeilicher Beziehung ganz unzuläffig.| * 12 Gentner Bindfaden 

Sobald dergleichen Anlagen daher zur Kenntniß der Po⸗ 600 Stück weiße ugelfaternengläfer, 


lizei⸗Direktion gelangen, abgeſehen von dem anderweiten 
— — wir bieffeite angeordnet werden, daß das 
Abflußrohr nach der Straße geieloffen wird. 

Die betreffenden N werden zur Vermeidung 
von Weitläuftigkeiten hierau aufmerkſam gemacht. 


Di . 
— tin 


220 Stück weiße Laternenſcheiben, 
420 Stück rothe Laternenſcheiben, 
350 Stück grüne Laternenſcheiben, 
7000 Stück Bodenſpicker, 
20000 Stück ganze Lattnägel, 
15000 Stück halbe Lattnägel, 
30000 Stück ganze Brettnägel, 
15000 Stück halbe Brettnägel, 
20000 Stück ganze 10 d 
20000 Stück halbe Schloßnägel, 
ſoll im Wege der d 


rden. 
lern ſteht ein Termin auf 
Dienſtag, den 22. October er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


in dem Bureau des Unkerzeichneten an. 
Unternehmer wollen bis u ihre Offerten portofrei, 
verfiegelt und mit der Auſſchrift 
„Submiſſton auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien 
für die Königliche Oſtbahn“ 
verſehen, an den Unterzeichneten zu Bromberg Bahn 
hof einſenden. 


Die Kinder und Erben des verſtorbenen Pächters 
Helmuth Bade zu Kritzow, hiefigen Amts, beabſichtigen, 
unt u faſſender 5 
— he Pachtrechz des Hofes Kritzow auf die 
des bis Johannis 
ſtellten Vorſchuß von 6150 S Cour., den Saaten und 
dem Wirthſchafts⸗Inventarium an Pferden, Kühen, Schafen, 
Ader- und Baugeräth, dem annehmlich Meiſtbietenden 
zu Johannis 1868 oder, falls es gewünſcht wird, ſchon 
früher zu überlaſſen. 

Diejenigen, welche dieſe Pachtung zu übernehmen wün⸗ 
ſchen, werden hierdurch geladen, ihren Bot 

am ag den 5 en d. J., 

orgens t, 
in hieſiger Amtsſtube abzugeben und den Zuſchlag unter Deffuung der Offerten erfolgt 
den 4 a Gag iar und auf dem Hofe Kritzow 1. en 3 ain 2 — 
zur Einſicht vorliegenden Bedingungen, von welchen die] tenten. 
—— . n von 3000 Ag Cour. Die Sieerunge - Bebingunaen liegen in fänmtligen 
emerkt wird, zu gewärtigen, j Stations- Bureaux der Oſtbahn und au 
Sedechtcſichtigung des Pachthofes, welcher in viermal Berlin, Coln, Breslau, Stettin, Danzig Ir Bus — 
Son en, worin zur Zeit 220 Scheffel Weizen und] zur Einficht aus, werden auch auf portofreie Geſuche von 
mit Nubſen been ausgefäct, auch 6000 Q duzen dem Unierzeichneten mitgetheilt 
Zeit frei. t find, bewirthſchaftet wird, ſieht zu jeder Bromberg, den 1. October 1867. 


Ant SUB, am J. Otteber 1867 Der Königliche Ober⸗Betriebs⸗Inſpectior 
Gro erzogli 8 - 4 Grillo. 
8h ſched Metlenbur Schwerin Zune 


es Amtes. 
Au8- Gericht. — lam 10., 11. und 12. October e., Vormittags von 9½ Uhr 


Stettin, den 5. October 1867. ab, im Kreisgerichts⸗Auctions- Lokal, über Gold- und 
Verkauf von trocknem Stubben⸗ 


Sllberſachen, Uhren, mabagoni und birkene Möbel aller 
„Sopbas, Betten, Wa 
holz im Forſtreviere Wuſſow. Art, Spiegel, Sor ſche, Haus- und 
Am 14. October dieſes Jahres, 


Küchengeräth; 
10 uhr, ſollen hierſelbſt 30% Klafke Nr. 28, im alten 


ſſentlichen Submiſſion verdungen 


8 1 f 1 
am 11., Vormittags 11% Uhr: 1 eiſenachſiger großer 
Rollwagen, 4 neue Rollwagenräder, 1410 oße ir 
Stadtverordneten ⸗Saale: & 
ferne Stubben aus dem 


kleine Hölzer (auseinander genommenes er), 
meiſtbietend in Looſen von 2 Klaftern verkauft werden. 


3 Aalſpeere; 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


am 12., Vormittags 11 Uhr, Wallſtraße Nr. 7: 1 eiſen⸗ 
Hempel. 


achſiger Rollwagen. Hauff. 
in , Ya u. ½ Bub 
Nüſſiſche ken dir uren eg fe bin beben 


Nechte Eau de Cologne 


empfiehlt e 
f Wollweberſtraße 41. 


C. Ewald, gr. 


Bürger⸗Verein. 
Donnerſtag, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, im lleinen 
Saale des Schützenhauſes: 
General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Verwaltungs- und Kaſſen⸗Bericht. 
2. Antrag des Vorſtandes auf Auflöſung des Vereins. 


Einladung. 


ie Anſtalt zur Pflege und Erziehung blödſinniger 
Kinder in 5 . bei Nemitz feiert am Dienſtag, 
den 8. Oetober, Nachm. 3 Uhr, ihr Jahresfeſt. Herr Sup. 
Joſephſon aus Barth wird die Feſtpredigt halten und 
der Vorſteher Barthold den Bericht erſtatten, woran 
ſich eine Ale der Anftaltszöglinge anſchließen 
wird. Zur Theilnahme an dieſer Jae ladet herzlich ein 

as Curatorium der Kückenmühle. 


ahn. 
atre. 
Vormittags von 
9 Uhr ab ebendaſelbſt: General⸗Conferenz des 
Provinzial» Vereins für innere Mi fion, 
Die Verhandlungen beginnen mit der Generalver- 
ſammlung des Vereins zur Beſſerung ſittlich ver⸗ 
wahrloſter Kinder, zu welcher die Mitglieder des Ver⸗ 
eins hierdurch ausdrücklich eingeladen werden. Es 
liegen vor: Rechenſchaftsbericht und Ergänzungs⸗ 
wahlen des Vorſtandes. Sodann kommen folgende 
Themata zur Beſprechung: Ueber die Aſylfrage, über 
Schiffsmiſſion, über die Beauffichtigung der Halte · 
Under, über Sonntagsſchulen. 
Die vereinigten Vorſtände der Züllchower 
Anſtalten. 


— — — — 

Der raſche Verkauf der von mir jüngſt offerirten 
Mailänder Prämien- Obligationen, deren 
Ziehung erſt am 16. December wieder ſtattfindet, veran- 


laßt mich, nunmehr au 


Freiburger 15 Frcs.⸗Prümien⸗ 
Anleihen 


zu offeriren, die ich pro 
Original⸗Obligation mit 
4 Thlr. 7 * Sgr. 


vertan 
Diefe Obligationen erhalten Gewinne 
von Fres. 60000, 50000, 40000, 
35000, 32000, 30000, 25000, 
20000, 16000, 15000 u. ſ. w. 


Nüchſte Ziehung den 15. d. M. 


Auch dieſe, wie alle Obligationen, ſind nicht mit 
Lotterie⸗Looſen zu vergleichen, da ſolche nach 
beendeter Ziehung werthlos werden, während nach obiger 
Ziehung dieſe Obligationen dennoch ihren 
Werth behalten, indem jährlich 6 Ziehungen 
ſtattfinden, wozu fernere Zahlungen 
nicht mehr geleiftet werden, und ieve 


a 
. — daſelbſt. Predigt: Sup. Wegener⸗ 
Dabe 0 i 


Obligation wenigſtens zum Nominalpreiſe gezogen werden 
muß, daher ſtets bei jedem Bankhanſe zum Vollwert 
wieder verkauft werden kann. 

Auch dieſe Obligationen eignen ſich vorzüglich zu Ge 
burtstags- und Pathengeſchenken. 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 
Eiſenbahuſchienen 


5 a Bauzwecken i 
RT 
WI. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Al zu 


Der Provinzial⸗Synodal⸗ 
Ordnung 
Entwurf und Motive 


find bei R. Grassmann in Stettin er⸗ 
ſchienen. 
Preis 3 Sgr. 
In d Schellenher ſbuchhandlung 
Git 0 in Wiesbaden iſt den n 4 


Suum cuique. 


Zum Beſten unſerer Invaliden von 1866. 
Dichtungen von 
Pauline von Harder. 
Ihrer K. H. der Frau Kronprinzeſſin gewidmet. 
Preis —. 20 S. 


Leon Saunier's 
Buchhandlung, 
Paul Sanne 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 


ZU Hausverkauf. == 


D nenſeite, 
ſolide gebaut, mit Wohnungen von 100 4 bis 200 , 


2 nn. an len ihre ib 
eflectirende wollen ihre Adr. unter Angabe der Anzahlun 
in der Exped. d. Bl. unter B. P. niederlegen. a 


Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die fich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir gebellt, 
mit der * herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rbeumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
füchtige Anſchwellungen, beſonders der Be, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſch ang en 
ſchwäche, allgemeine Kraftiofigfeit nach ſchweren en, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. 2c. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


(. 8.) Dr. Fest, 
Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen d 10 E 


ehmann Se 
u Kohlmarkt Nr. chreiber. 


Bock⸗Auction 
ei Bauer bei Laſſan, 
am 1. November d. J., Morgens 11 Uhr, über 1́ ähri 
reichwollige Kanmwöllröde. Auf eng — Fahr 


werke auf dem Bahnhof Buddenhagen zur Abholung bereit, 
A. Holsten. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Anferti riftlicher Arbei h 

r 1 8 gung schriftlicher Arbeiten jeder Art em 
E. Scheideman 

(Grünhof, Zabelsdorferſtraße 11. 


Pianoforte-Magazin 1: Ir orten TE: eier 


ſende das Pfund a 4 Gr (inch, Verpackung) beſte Kur⸗ 
62. Breiteſtraße 62. 
[4 
Carl Rene, 


unt Tafeltrauben. Briefe au 
Rheiniſches Intelligenz⸗Comptoir, Mainz. 
Schreibebücher, 18 Blatt wei⸗ 
ßes, ſtarkes Papier enthaltend, 6 cg. 


Durch ein vortheilhaftes Verfahren der Verpackung ſind 

die Trauben bei Ankunft ſo friſch wie ſoeben vom Slo 
Zeichnenbücher, mit Seiden⸗ 
papier durchſchoſſen, St. 1, 1½, 2½, 4 Ar 


Ich empfange täglich friſch, und derſende 
Bleifedern, Butz. 9 , 1, 2 3 Sr. 


L englische Auſtern, 
die % Tonne von ca. 280 Stück zu K 11 gegen Poſt · 
einzahlung. 


Domſtraße 18, 


— —— 


— —ͤ — — m — — 


2 2 2 Rx e :Bleife „Dutz. 4 und 5 9 Berlin, im September 1867. — 
ar. Domtrage Nr. 18 in Stettin. s Bir S "Eugen Eherts, 
5 Echt engliſche Halter, Dutz. 1, 1¼, 2 u. F 
* dern, Gro 7½, 3, 4, 5 
Großes Lager eee e e 
300 f 5 © tei a euer, Seipgiger Dar. Julius Wald, Darienplag 4. 
Concert⸗, Salon, Stutz⸗ und Cabinet-Zlügeln, 9 von 40 . n. Bieſten gelben Kientheer, 


Reißſehienen in groß. Auswahl. 


Kantel und Lineale von 3 f an. 
Neſtorale od. Liniirmaſchinen v. 2 Pr an. 
Sehulmappen, ganz Leder, 


von 10 Er an, ſowie 


ſümmtliche Papier⸗, Schreib⸗ 


eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 8. Oetober 1867. 
Erſtes Auftreten der Frau Sophie Förster. 


Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums, 
aus den renommirteſten Fabriken von 5 
New: Bork, Paris, Zürich, Wien, München, 
Dresden, Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, 
Caſſel und Berlin. 


„ 


e in 


Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Höl⸗ und ei len⸗ iaſi i Norma. 
127 nach der neueſten, ſolideſten Conſtruction 1551 und 3 25 a e e 
r jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine fünfja rige iu 1 
Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach⸗ entha 9 Vermiethungen. 
1 


Ein großer Laden mg 
im veu erbauten Hauſe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 
miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerück⸗ 
ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

313 und Lehrli ür En⸗gros⸗ und 
Commis See —— Statt. 
halter, Gärtner, Hauslehrer, Wirthſchafterinuen, Mam⸗ 


ſells ꝛc. ꝛc. weiſt ſtets koſtenfrei nach 
Reinhold Mentzel in Stettin. 


: welcher 1000 Kaution lei 
Ein Inſpector, i eg Ein ade gige 
als Auſſeher ꝛc. Näheres durch 
Reinh. Mentzel in Stettin. 


Abgang und Ankunſt 
Eiſenbahnen und Poſten 


zahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 185 
Gebrauchte Pianos, werden in Zahlung angenommen; auswärtige 
Beſtellungen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


62. Breiteſtraße 62. 


Preis-Courant gratis. 


Wiederverkäufern 
beſonderer Nabatt. 


Aller ikaniſche proc. Anleihe. 
Die am 1. November fälligen Coupons 
realiſirt ſchon jetzt 
Max Meyer, große Domſtraße 13. 


IL. Hartwi Uhrmacher 
Grünbof, Pe zag 1 25 £ 


‚Meine Sommerwohnung auch im Winter benutzend, 
bitte ich meine geehrten Stettiner wie auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsfreunde, mich auch ferner mit ihren werthen Auf⸗ 


EEE EIERN ͤ HB LEBT FERETTEECRTN! in Stettin, 
a EEE — ——— nennen nennen nennen 
trägen zu beehren. Beſtellungen nehme per Stadtpoſt an, 


e . 
Laubsäge-Arbeiten und werde dieſelben pünktlich, mit gewohnter Sorgfalt * * b 15 ü g e. 


; g 5 Abgang: 

ben in der jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe | effectuiren. Meiner ehrten Nachbarſchaft wie Umgegend : 1. 6 i 

5 — — . — nützliche zweckentſprehende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inftrumente und Vor- offerire ein Lager A Arten gangbarer Uhren zu den 85 ee. 5 ud 5 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 143zögligen 2 Preiſen. Ueparaturen an Uhren und mechaniſcher Arbeit 6 U. 30 M. Abends. 

ſäge⸗Bugel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere werben reell und unter Garantie angefertigt. nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 0 


Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere e guichen Geb 5 , Stettin, Pölitzerſtraße 36, neben der Poſt. Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau), 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen l uk age ag Zarteuthiner Torf, e f W. 11 3 (Courierzug). 
. 


| 06 b IV. 5U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Aben 8, 
falten Leu, eee en e 20 97 6 2 F ene & Mille 2 20 H, und andere diverſe Sorten, ſowie (Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
* he a 


„ nebſt ö f lein gemachtes buchen Holz mit 3 Schnitt a Klafter] In Alidamm Bahnhof schließen ſich folgende Perſonen⸗ 
ämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf auch 1 e f 
Abe püpie, Gad: Ge Been — 5 teodene ngeriähte Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 1 2 5 "Ps A Suchen ige 1 ae ee 1 * Zu u nach Pyriz und Rangarb, 
Birnbaum Mahagoni Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Apr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail 6 fen 85 f. after 74 Re en 05 en 25 after 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. „ . eftellungen werden erbeten im Comtoir oſter⸗ 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. e — — 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Genfer Damen-Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Pofen u. Kreuz). 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. An Eee 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, WE e de e „ BR. Di. ab Fee e k. Ji. 2 . 


Abends. 
gegenüber der großen Domftrafe. EEE a zi. Pal n, 
Alte Gold⸗ und Silberſachen werden in Zahlung genommen. (Eilzug). 5 r > 
von 2 9 . 1 Waſewalk: k. 8 u. 4 N. Merz. 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, 
wie: F. Lisst, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. 
Dreischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen 
Pianiſten als vorzüglich anerkannt. 


Auf der diesjährigen Parijer Weltausſtellung baben ſechs 
ae Fabrikanten theils goldene], theils ſilberne Preis - Medaillen 
erhalten. 

: Stostin, im Juli 1867. 


ST agvahmo ab 333 m uon le noa ntoßoxgspajannızk 


Carl Rene, 
große Domſtraßſe Nr. 18. 


Pianoforte⸗Magazin von Carl Ren 


+ 


org. II. 12 5 a 
When. (deuten 


5 nach Gollnow, an Zug WI. na 
r en, Swinemünde, Ge und u 
ow a. 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 3 
An U. 32 1 u ( Borın, 


Tren ee 1 2 — 


Meine zweite Senaung . Min. Vormitttgs (Couri . 
Petroleum-Lampen III. ö u. 17 N. Nahm. (Courterzug) 
D nach . Stralſund und Wolgaft ; 


neuester Construction ist eingetroffen. 
unn Horn, geb. Nobbe. 


Echtes Arrow-root und feinsten Gebirgs-Himbeer- 
Saft oflerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe. 


Echtes französ, Bandeauline, Chemische Zeichen- 
dinte zum Wäschezeichren, bestes Persisches In- 
soctenpulver, Mottenkerzen, Wanzenäther in zuver- 
lüssiger Qualität offerirt billigst 

Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5, 


1 ft: 
45 M. Vorm. (Unit 9 
II. 7 U. 55 M. Abenze ( ſcluß nach Prenzlau), 


nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. i 
II. 1 U. 30 M. Rahm. III. 3 U. 57 M. ns 
(Anſchluß an den 1 Pen nach Hagenow und Ham ⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Ul. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50. M. Nachm. 
„10 U. 58 Abends. t. 


von Stargard: I. 6 u. 5 M. Dong. II. 8 u. 30 M. 


Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 


ie II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur 
r...: ¶ dn] ̃ om ̃«— V ̃˙ uAVͤ — nn Hohn bei Rendsburg, den 1. Juli 1867, und Hagenow). III. 1 U. 8 Mi. Nachmitt e 
| F. Runge, Spiegelfabrikant, Stetlin, Papenſtraße 1, e iv. 7 Ul. 15 N. Abende. ag 
empfiehlt: elegante Gold: und Mahagoni⸗Pfeiler⸗Spiegel nebſt Conſolen mir umgehend wieder 1 Kiſte zu ſenden, da Ihr Poſten. 
und Marmorplatten, Sopha⸗Spiegel jeder Art zu äußerſt billigen Preiſen. de Fi 5 aus Abgang. 


ur Händler halte ſtels Lager 8 en in an fr und Goldrahm⸗Spiegeln. 
piegelgläfer jeder Größe und Goldleiſten in allen Nummern. e 
Einfafjungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billigſt ausgeſübrt. Keüchhuſtenfällen arten been 


CC | 
— TT— FE 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher Er. Michter, gr. Welmweberſr. 37—88, 


Nä hma f. chinen . Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8, 


Ed. Butze, Laſtabie 50. 
von Hand- Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Naßmafcinen für 


chuhmacher, 
ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 „% billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn fie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereſſirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


olge bei meinen Kindern in Erkältungs⸗ und 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 Uu. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vw. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr fray. 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U 
5 U. 50 M. Nachm. 


Kariolpoſt 5 Pommerenedorf 4 U, 25 Min. frag. 


„50 M. früh, 12 u. Mut., 
t nach Grabow und Züll 11 
3 ig 30 Din. fa ae A Bi 
nach Pommere 
e Nachm. usdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 u. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. 8 
Perſonenpoſt nach pol 5 U. 45 N. Am. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein etc. 

Dieser Kitt halt so fest, dass beim Zerschlagen 
Sele gekitteten Gegenstandes jede andere en 

tochene Gegend als die, gekittete. Waren zer-] Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr. 11 
brochene Gegenstände der Art, dass man de Ber 2 orm. und 5 1155 45 Win. abe! II U. 55 M. 

itze aussgteen konnte, ‚so kann dies anch nach] Botenpoſt d all „ @robow 11 U, x 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in und 7 Ah 30 Min, Ram, ge 
Lehr 3 8g. | ib e de 0a 11 uhr 50 Min. Vorm. 

Ir g u. . Nachm. 

Le mann & Schreiber „ |Botenpoft von Granhef 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

. Kohlmarkt Nr, 15, Perjonenpoft von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Ankunft: 
Kariolpoſt v 
je In 3 9 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoft von pommerensderf 5 Uhr 40 Min, fr. 
Kariolpoft von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 


